tereßiten. 
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Wien vom 3. April. 
Da der ohnlaͤngſt in Konſſonkinopel 


verſtorbene Freiherr von Herbert von 


einem tuͤrkiſchen Sklaven bis zum 
kaiſerl. Miniſter und Geſandten geſtie⸗ 


gen iſt, welchen Poſten derſelbe viele 
Jahre zur Zufriedenheit des bieſigen 
Kaiſerhauſes verwaltet bat, ſo wird 


folgender Auszug aus deſſen merkwüͤr⸗ 
diger bebensgeſchichte manche beſer in⸗ 


Im Jaht 1737 hat fein Vater bei 


der kaiſerl. Armee in Bosnien als 
Staabsoffter gegen die Türken mit 


vieler Auszeichnung gefochten. Als 
aber in eben dem Jahre die Schlacht 


Samſtag den 24. April 1802. 


Hildburghausen berlohren gieng, hatte 


er das uUngluͤck, in tuͤrkiſche Geſan⸗ 


genſchaft zu gerathen, und ſeine Gat⸗ 
tin, welche ihm in dieſem Feldzuge 
gefolgt war, traf eben dies Schick⸗ 
ſal, welche beide nebſt vielen andern 
kaiſerl Offiziers mit Weibern und Kin⸗ 
dern nach Pera und Galatha (Vor⸗ 
ſtaͤdten von Konſtantinopel) gebracht 


und nicht ſzum beſten behandelt wur⸗ 


den. Einige Jahre nach erfolgtem 


Frieden zwiſchen Oeſterreich und der 


Pforte ward aus Wien der damals 
beruͤhmte Pater Franz, ein mit vielen 
Kenntniſſen begabter Jeſuit, als kaiſ. 


Kegozionskaplan nach Konſtantinopel 


abgeſchickt, welcher durch feine Talen⸗ 


en Wanfaluta unter dim Prinzen von te und beſonders durch die Experimen⸗ 


OH 


tals 


talphyſik dei’ den Türken ſich in Anz 
ſehn ſetzte, und ſelbſt die Gunſt des 
damaligen Großſultaus in einem nich: 
geringen Grade erwarb. In einer be⸗ 
ſonders gͤͤnſtigen Stunde bat er den 
Großheren um die Befreiung einiger 


Chriſtenkinder aus der Sklaverei, und 


es wurden ihm vier Knaben bewilligt, 
unter welchen ſich auch der junge Her⸗ 
bert befand. Alle vier nahm er zu 
ſich und ſorgte mehr als vaͤterlich für 
fies Er gab ihnen Unterricht in nuͤtzli⸗ 
chen Kenntniſſen und vorzoͤglich in den 
orientaliſchen Sprachen, in der Ab⸗ 
a. ee für ſeinen 
„ Randenen, bre 
er nur 2 einweihen und 
N erliche Leben. Unter die ⸗ 


1 
dann van dem perſtorbenen Staats- 

kanzler, Fuͤrſen von Kaunitz, als 
Vorleſer aufgenommen, nachher aber 
der kalſerl. Geſandtſchaft in Konſtanti⸗ 
nopel als Doll etſcher zugegeben wur⸗ 
de. In kurzer Zeit ward er zum Le⸗ 
"gajiongfefretair und in einigen Jahren 
zum kaiſerl. bevollmaͤchtigten Miniſter 
und Jnternunzius bei der Pforte bes 
ſtellt. 

Der Here Baron von Binder, 
welcher hier aus Stockholm zuruͤckge⸗ 
kommen iſt, geht nun an die Stelle 
des Barons von Weſſenberg als k. k. 
Legazionsſekretair nach Berlin. 

Paris vom F. April. 

Die Nachricht von dem Abſchluß des 
Oefinitioftiedens iſt in allen Städten 
und Häfen Frankreichs mit enthufiaflis 
ſcher Freude aufgenommen worden. 


u zu bilden. 


tendwar Herbert, welcher als⸗ 


*. ‘ * 


Man gab Yrtißeriefalven , illuminirte, 


e die Schiffe flaggen ze. Zu Havre 


waren bei den Freudensbezeugungen 3 
Artilleriſten ungluͤcklich; einer ward 
getödtet und zwei verlohren Glieder. 
Handel, Fabriken und Ackerbau erhal⸗ 
ten nun ein neues keben, und Frank ⸗ 
reich dürfte in wenigen Jahren einen 
hohen Grad von innerm Flor bekom⸗ 
men. Zu Marſeille kommen die Sei⸗ 
fenfobrifen ſchon wieder etwas in 
Gang. um die Baumwollenſpinne⸗ 
reien zu verbeſſern, hat die Regierung 
150000 Franken bewilligt. 

Es beißt, daß das Konkordat heu⸗ 
te geſeczgehenden Korps werde 
vordlegt Werden. Mneue fran zoͤſi⸗ 
ſche Biſchoͤfe find bereits beftagmt und 
ganz der Denkungsert Bonapartes ge» 
maͤß; die eine Hälfte beſteht aus Kon⸗ 
ſtituzionellen und die andere aus Unge⸗ 
ſchwornen s 


Der Biſchof von Paris iſt ein kon⸗ 


ſtituirter Geiſtlicher, Privas, bis heri⸗ 
ger Biſchof von Lyon, Man hatte 
alle Minen angelegt, um entweber 
den ehemaligen Erzbiſchof Jaigne oder 
den ehemaligen Erzbiſchof von Bor⸗ 
beaux, Boisgelin, erneunen zu laſſen. 
Allein Bonaparte entſchied anders. 

Bei dem Staatsrath wird in die⸗ 
ſem Augenblick ein Beſchluß wegen 
Abſchaffung des Dekabi diskutitt. 

Die Poſtwagen, welche die Nach⸗ 
richt vom Definitivfrieden uͤberbrachten, 
waren diesmal in mehrern Gegenden 
Frankreich mit dreifaͤrbigen Baͤndern 
und mit Lorberzweigen geſchmückt. 
Bei dem Diner, welches die eur 

Fa⸗ 
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Calais dem Lord Cornwallis bei ſei⸗ 
ner Rüdtehr nach England gab, 
brachte der Maire von Calais den 
Trinkſpruch aus: „Dem erſten Kon⸗ 
ſul der franzöſiſchen Republik und dem 
Könige von England! Mögen’ Sie 
lange zum Wohl beider Staaten le 
ben! 3 
1 Corfu vom 15. März. 

In unſerm kleinen Staat herrſcht 


die größte Unordnung und bie Republik 


der 7 vereinigten Inſeln iſt nichts 
weniger als vereinigt. Zante, Ce⸗ 
phalonien und Corſu bilden jetzt Z bes 
ſondere Staaten fuͤr ſich. Die Pfor⸗ 


te, die kaum ihr eigenes Land regie⸗ 


ren kann, ertheilt uns jetzt Befehle, 
Wit find ruinirt, wenn Rußland, 
Frankreich und England nicht Ruhe 
und Frieden wieder unter uns herſtel⸗ 
len. Der Kaimakan hat aus Kon⸗ 
ſtantinopel ein Schreiben an den Praͤ⸗ 
ſidenten unſers Senats, Grafen Spi⸗ 
ridion Teotochi, geſandt, worin er 
erklaͤrt, daß die Pforte mit vielem 
Mis fallen vernommen, daß man ſich 
unterſtanden habe, anſtatt Vorſchlaͤge 
zu Reformen zu machen, eine neue 
Konſtituzion einzufahren. Die erſte 
Konſtituzion ſey von der Pforte und 


dem rußiſchen Hofe genehmigt worden; 


ohne Einſtimmung derſelben dürfe 
nichts verandert werden; die erſte 
Konſtituzion ſey auf der Stelle wieder 
einzuführen. Die Depntirten, welche 
man mit der neuen Konſtituzien abge⸗ 
ſondt habe, wuͤrden als Ketzer und 
Inſurgenten angeſehen werden. Die 
ktußiſchen Truppen zu Neapel und die 


brittiſchen Schiffe in der Nähe der 7 
vereinigten Inſeln wuͤrden gegen die 
Fakzioniſten den noͤthigen Beiſtand er 
theilen. Auch die franzoͤſiſche Re⸗ 


publik werde über die neue Konſtitu⸗ 


zlon aufgebracht ſeyn, da die Grund⸗ 
ſaͤtze derſelben der gefunden Vernunft 
zuwider wären, auf Sopbismen bes 
ruhten und jenem Syſtem gliechen, 
welches Frankreich einen ſo langen, 
verheerenden Krieg zugezogen hat. 
Die Pforte und ihre Alltirten wurden 
lieber die beſagten Inſeln ganz ruinirt 
und in Wuͤſten verwandelt ſehen, als 
zugeben, daß ſie der Mittelpunkt neuer 
Empoͤrungen wuͤrden. Da Zanre bei 
feiner neuen revoluzionairen Reglexung 
verharre, fo ſolle die Inſel von einer 
tuͤrkiſchen Eskadre blokirt und die Eine 
wohner ſollten fo lange als Pebellen 
behandelt werden, bis fie die urſpruͤng⸗ 
liche Regierung wieder herſtellten. 
Philadelphia vom 24. Februar. 

Nach der vem Schatzdepartement 
bekannt gemachten Liſte hat die MWaa⸗ 
renausfubhr aus den vereinigten Nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten vom iten Ok⸗ 
tober 1800 bis zoten September 1801 
in allem die groſſe Summe von 93 
Millionen 205 13 Dollars betragen. 
Davon wurden ausgefuͤhrt noch Eng⸗ 
land und deſſen verſchiedenen Beſitzun⸗ 
gen für 42 Millionen 132032 Dol⸗ 
lars, nach Frankreich und deſſen Ko⸗ 
fonien für 11 Mihionen 261751, 
nach Spanien und deſſen Beſitzungen 
für 13 Millionen 6108 16, nach Por: 


tugall und deſſen Zubehoͤrungen für n 


Million 718759, nach Holland und 
wi deſ⸗ 


m — 


nach Daͤnnemark und Daͤniſchweſtin⸗ 
dien far 1 Million 181136, aach 
Schweden und Schwediſchwellindien 
fuͤr 232208, nach Rußland für 9136, 
nach Preuſſen für 120233, nach 


roͤmiſch ⸗ kaiſerl. Häfen. fe 82459, 
nach Hamburg, Bremen ze. für 10 


Millionen 463738, nach Italien für 
2 Millonen 90439, nach China 
und Oſtinbien für 1 Million 374506 
Dollars ꝛc. 
Petersburg, vom 27. Mär. 
Der vorgeſtrige Jahrs tag der Thron⸗ 


beſteigung unſers geliebten Kaiſers, 


der bei allen hieſigen Einwohnern und 


gewiß im ganzen tußziſchen Reiche von 


neuem wahre ungeheuchelte Freude er⸗ 
weckte, ward bei Hofe nicht gefeiert. 
Selbſt die Wachtparade ward auf aus⸗ 
druͤcklichen Befehl auf gewöhnliche Art 
gehalten, und die Truppen waren 


ohne die an Feſttagen gewoͤhnliche 
Schiffe ausgelaufen, um auf einen 


Sieraͤuber, der (dom ein paar Schiff: 


Kleidung. Der Tag zuvor ward bei 
Hofe als ein Trauertag gefeiert, mit 
den in der Griechiſchen Kirche gebräuch⸗ 


lichen Seelenmeſſen für den haͤchſtſeligen 


Kaiſer Paul I. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Ein deutſches Zeitungsblatt ent⸗ 


hält die vermuthliche Witterung vom 
Iten April bis zum 1 6ten September 
1802. „Vom Iten bis 2zten April, 
vermiſcht, mehr trocken als naß, zu⸗ 
weilen rauh. Vom 24ten bis 18ten 
Mai, meiſtens trocken, mitunter kuͤhl. 
Vom ten bis aten Juni, mehr 
trocken als naß, nicht immer allzu⸗ 
warm. Vom zien bis aytem nt 


deſſen Kolonien für 6 Mil. 922372, | 
Zoten, meiſtens trocken mit ſteigender 
Waͤrme. 


bare Witterung. Vom Sten bis 
Vom ten bis agten Juli, 
vermiſche und fruchtbar mit oͤftern 
Gewitterſtuͤemen. Vom 25ten bis 
Seen: Auguſt, meiſtens trocken. Vom 
ten bis 22ten mehr trocken als naß, 
und ſehr warm. Vom 23ten bis 
sten September meiſtens trockne 
und angenehme Witterung.“ 

Der Fremden zu paris find fo viel, 


daß, nach dem Aus drucke eines Jour⸗ 


naliſten, die Terraſſe der Feuillants 
taͤglich dem Sammelplaß der Babplo⸗ 
niſchen Thurmbauer gleicht. 

kalande hat dem Nazionalinſtitut 
19099 Franken zugetheilt, deren Zins 


fen zu einem Preis für die beſten aſtro⸗ 


nomiſchen Entdeckungen verwandt wer⸗ 
en ſollen. 
Im Departement Jura iſt ein Greis 
im 118ten Jahre geſtorben. 
Von Kadir und Gibraltar find 


gepluͤndert bat, Jagd zu machen, 
Seine Equipage beſteht aus Spaniern, 
Italienern 26. 

Durch das gelbe Fieber if. die 
Volksmenge zu Kadix von 75009 


auf GO vermindert worden. 


Der Gouverneur von Kadir iſt nach 
dem Genuß von Speiſen, die in kupfer⸗ 
nen Gefaͤſſen erkaltet waren, u 
ben. 

Aus Mailand iſt General. Murat N 
deſſen Gattin taglich ihre Niederkunft 
danket in Paris angekommen. 


As 
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JIntelligenzblatt zu Ne 3, 


nate, nämlich vom iten Mol 8. 5. 
bis letzten Oktober 1803 in Pacht ge. 
eben werden wird. Das Prdii 


Avertiſſemente. deer der diele Verſſeigerung it wit 
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Ankündigung. i 
Vom zaten Juni l. J. wird auf der 


aatsherrſchaft Kunow ein Verwal⸗ 
8 e und Amtſchreiber ange⸗ 
ſtellt, bei dieſer Gelegenheit zweifels⸗ 
ohne die Rentmeiſſersnelle zu Suche: 
dniow, Kontrolorsſtelle zu Lypniak, 


und Amtichreiberspoſten daſelbſt in Er⸗ 


ledigung kommen. . 

Mieses wird aumit in der Abſicht be⸗ 
kannt gemacht, daß die Kompetenten, 
wenn fie der Kammeralmanipulazion, 
des Kammeralrechnungswe en, 


ſchaft vollkommen kundig ſind, endlich 
aber die normalmaßige Kauzion vor 
Antritt des Dienſtes beizubringen ver⸗ 


moͤgen, ſich längſtens bis Ende Mai l. 
bei dieſer k. k. Staatsguteradmini⸗ 


razion geziemend anmelden. 


Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats. 


guͤteradminiſtrazion. 8 

Krakau den Sten April 1802. 
a v. Saydelly, X 
Sekretaͤr. EN 


Ankündigung. 
U 
Es wird hiemit zu Jedermanns Wiſ⸗ 


ſenſchaft bekannt gemacht: daß die Pro⸗ 
pinazion der in dem konskier Kreiſe ges 
legenen Stadt Opoezno am 22ten April 
D. J. auf dem dortigen Nathhauſe Ver⸗ 
Jeigerungsweiſe auf 1 Jahr und 6 Mo⸗ 


a 


dann | 
der praktiſchen Feld -» und Piehwirth⸗ 


1020 fl. ehn. jährlich angenommen 


Konskie den zten März. 192. 
In Abweſenheit des Herrn Kreishaupt⸗ 


manns 
d Weyrother. 3 
Von Seiten der k, k. krakamer Bandı 
rechte in Weſtgalizien, wird allen ; de⸗ 
nen zu wiſſen daran gelegen, mitteiſt 
gegenwartigen Edikts Öffentlich bekaunt 
e daß A radomer Kreiſe 
gelegenen, zur antin Jank owoki⸗ 
ſchen Konkursmaſſe pe auf 
214938 fl. pol. abgeſchaͤtzten Guter 
Strzalkow am zcten Juni 1802 zum 
drittenmal mittelſt öffentlicher Verſtei⸗ 
7 ie ag N 3 
„Alle Kau en haben daher am 
obbeſtimmten 8 9 n 
tags bei dieſen . f. Landrechten zur 
Lisitazion ſich einzufinden; denen eg 
übrigens frei ſtahet, die Schägung und 
die Verkaufsbedingungen dieſer Guter 
in der Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 
Unter einem werden auch die auf 
dieſen Gütern ſichergeſtelten Gläubiger 
hiermit ermahnet, auf daß fie, ohne 


eine beſondere Vorladung zu gewaͤrti⸗ 


gen uͤber ihre Gerechtſamen wachen; 

e werden zugleich re daß jene, 

die ſich in der obbeſfimmten a 
nicht 


| We... | 
3 7 | 


nicht einmelden, weder an den Kaͤufer 
dieſer Guͤter, noch an die Guͤter ſelbſt 
einen Anſpruch mehr haben werden; 
ſondern ihre Genugthuung an dem 
Kaufſchillinge, oder am anderweitigen 
Vermögen ihres Schuldners nachſuchen 
muͤſſen. Bet 
Krakau den ı6ten März 1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
BER TE Fofepd 


von Kronenfels. 
. Chraſtianski. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
9 9 Slaupenski. 3 
— —ü—ü— —— 8 8 — 
Nachricht N 
die Kruͤnitziſche Enzyklopaͤdie betreffend. 
unterm 30. April 1299. machte ich 
durch mehrere Zeitungen den zuruͤckge | 
bliebenen Herren Abnehmern der Kruͤni⸗ 
ziſchen Enzyklopaͤdie bekannt, daß ich 
noch durch 2 Jahr, dieſes mit ſo großen 
Koſten verbundene Werk in der mit dem 
sten Bande angefangenen Anzahl fort⸗ 
ſetzen wolle, um jeden in dieſer Zeit 
ſich meldenden ruͤckſtaͤndigen Abnehmer 
die Fortſetzungen liefern zu koͤnnen; 
daß ich aber nach Verlauf dieſes Zeit⸗ 
raums, die Auflagen die es Werkes 


Abnehmer vermindern wurde, jeder es 
ſich alſo ſelbſt zuſchreiben müßte, wenn 
er weiterhin die rüͤckſtaͤndigen Theile 
um keinen Preis mehr erhalten koͤnnte. 
Da ſich in Folge dieſer meiner Ankün⸗ 
digung ein hetraͤchtlicher Theil der ruͤck⸗ 
gebliebenen Herren Abnehmer um die 
Fortſetzungen einfand, ſo glaubte ich 
dadurch meinen Dank an Tag zu legen, 
daß ich, um auch jene nachkommende 
Abnehmer, welche die Fortſetzungen 
bisher zu verlangen gehindert wurden , 


und ſie ſpaͤterbin nachholen wurden, be⸗ 


friedigen zu koͤnnen, bisbero die volle 
Auflage fortſetzte. Um einen neuen 


raume dur 


koſtſpielige Werk zu ergaͤnzen, 


Beweis meiner Uneigennützigkeit zu ge⸗ 
ben, will ich auch damit bis Ende Juni 
rtfahren, und will hiermit nur 


> 1802 fo 
ſaͤmmtliche zuruͤckgebliebene Herren Ab⸗ 


nehmer erſucht haben, in dieſem Zeit⸗ 
0 ch Nachholung der ruck ſtaͤn⸗ 
digen Theile, theils ſich . 
theils 
aber auch mir jene Unterſtützung, die 
ſie mir nach allen Begriffen ws Billig- 
keit ſchuldig find, nicht langer vorzu⸗ 
enthalten. Da es Manchem vielleicht 
zu druckend ſeyn duͤrfte, alle ruͤckſſaͤndi⸗ 
ge Theile auf einmal abzunehmen, ſo 
erbiete ich mich auch, um die Abnahme 
in erleichtern, einzelne, oder mehrere 

ande in verſchiedenen, auf einander 
folgenden Zeitfriſten, wie es Jedem 
am bequemſten fallen durfte, auszufol⸗ 
gen. Um jenen, die der irrigen Mei⸗ 
nung find, daß dieſes Werk wohl viel⸗ 
leicht unvollendet bleiben duͤrfte, allen 
Zweifel zu benehmen, fuͤge ich die Ver⸗ 
ſicherung bei, daß ſelbes nun von einem 
ſehr thaͤtigen Manne Herrn F. J. Floͤr⸗ 
ken ununterbrochen fortgeſetzt wird, 
und ſich durch deſſen raſtloſe Bemuͤhung 
ſowohl der vorzuͤglichſten Vollkommen⸗ 
heit, als auch einer geſchwindern Been⸗ 
digung, als man es ſich bisher verſpre⸗ 
chen konnte, nähert. Die leidigen Kriegs⸗ 


nach der Zahl der beſtehenden Herren | umftände haben mich bisher verhindert, 


der Driginalauflage in der Anzahl der 
Bande gleich zu kommen. Da dieſe 


nun aufgehört haben, fo hoffe ich auch 


bierin den Wunſch meiner verehrteſten 


Herren Praͤnumeranten bald zu erfüllen, 
wenn nur ſie auch durch puͤnktliche Zu⸗ 
haltung dazu mitwirken werden. 

Der 74te Theil wird im März 1802 
aus der Preſſe erſcheinen Im Original 
find 84 Bände, und die gute Aufnahme 
meiner Wuͤnſche wird es moglich machen, 
dem Original 2 gleich zu kommen · 

Brünn den 30. Dezember 1801, 


Joſeph Georg Traßler, 
Buchdrucker, Buch und Kunfhänbfer, . 
Ins © 


i 
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Angekommene Fremde in Krakau⸗ „ Am 6, April. 
e eee Dem Tagloöhner Joſeph Sorys feine 


Der k. k. Herr Oberlieutenant De 
Laure, von Wintemberg. guten 
wohnetim Gaſthofe à la Providence 


Mio. 499. 

Der k. k. Herr Lieutenant von Savary, 
wohnt auf dem Kleparz Nro. 44. 

7 8 — 4 ——— — 

Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 

5 pass ER 

1. April. 

Matthäus Meet Schuſtergeſelle, 
20 Jahr alt, an der Lungenſucht, 
im St. Lazarſpital auf der Weſſola 
Nro. 221 


Am 2. April. 

Der Fleischhacker Georg Berger, 48 
Jahr alt, an det Leberentzündung 
und der darauf folgende Brand, 
auf dem Sande Nro. 254. 2 

Den Schneidermeiſter Matthäus Jani⸗ 


kowski fein Sohn Valentin, 7 Wo⸗ 


chen alt, an Konvulſionen, in der 
Stadt Nro. 577. . 
Der Schuhmachermeiſter Jakob Koſtecki, 


23, Jahr alt, an der Lungenſucht, 


auf dem Sande Nro. 33. 
a Am 3 April. 

Die Werkaͤuflerin Agnes Sadowska hat 
ein todtes Mädchen zur Welt ge 
bracht, auf dem Kleparz Nro. 283. 

Dem k. k. Keſſelbeſchreibungskommiſſär 
Herrn Franz Ballarini ſein Sohn 


Heinrich, 10 Monat alt, an Kon⸗ 


vulſtonen, in der Stadt Nro. 550. 
Dem buͤrgerl. Poſamentir Stanislaus 
Brzezinski fein Sohn Paul, 2 Jahr 
2 Monat alt, an Kinderpocken, 
auf dem Kaſimir Nro. as. 
Be 5 5 55 45 86 a 
Der letzte Bruder der frommen Schule 
a Strzalkowski, 66 Jahr alt, 
an der 
Stadt Nro. 476, 


keberſchwindſucht, in der 


Tochter Marianne, Jahr alt 
an der Abzehrung, 1 
c i 

Dem Herrn Archivar Franz Cerner 
ſeine Tochter Johanna, 3 Jahr alt, 
an den Pocken, auf dem Stradom 
Nro. 25. E 

Am 7. April, 

Der Viebhaͤndler Michael Nowakow⸗ 
ski, 80 (Jahr alt, an Schwaͤche, 
auf dem Kleparz Nro. 110. 

e Agnes Woyeciechowska, 60 Jahr 
alt, an der Abzehrung, im St. La⸗ 
zarſpital auf der Weſſola Nro. 22x. 
. Am 8. April. 

Die Margaretha Nayſzteterowa, ledig, 
35 Jahr alt, an der Lungenſucht, 
im St. Lazarſpital auf der Weſſola 
Nro. 221. ' 

Dem k. k. Kaſſaofftzier Herrn Johann 
Stegmann ſein Sohn Karl, 13 
Monat alt, an den Pocken, in der 
Stadt Nro. 62. 3 

3 Am 9. April. Be 

Die Agnes Berzacka, eine arme Witt: 
we, 84 Jahr alt, an Schwäche, auf 
dem Sande Nro. 217. 

Die eheloſe Magdalena Zieliuska brach⸗ 
te einen todten Knaben zur Welt, 
in der Stadt Nro 218. 

Dem k. k. Landrechtsregiſtranten Jos 
ſeph Hirſchberger ſein Sohn Franz, 
ya Jeton git an Lungenbrand, in 
der Stadt Nro. 313. 

Am to. April. 

Dem Shueitermeilter Franz Manch 
ſein Sohn Joſeph, 3 Jahr alt, an 
Pocken, in der Stadt Nro. 433. 

Dem Schaͤnker Joſeph Szielinski feine 
Tochter Regina, 1/2 Jahr alt, an 

Pocken, auf dem Kaſimir Nro. II. 

Der verwittibtenZimmermeiſterin Mar⸗ 
garetha Bielecka ihr Sohn, 3 / 
hen alt, an Faulfieber und Petet⸗ 

chen, in der Stadt Nro. 187. 
en Wech⸗ 


2 
. 
\ 
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Wechſel Cours in 2 SS 


den 14. April. 


Brief Geld 
Omfterdam für 1oo Th. 86 
— 166 
ann r 100 T 5 
Hamburg fü h. 2 8 0 


wege für 100 Du) 


2 
London fuͤr 1 Pf. St. fl. — 1 32 
Ae für 100 fl. N ö 


prag für 100 fl. eto 
e für 100, 


dann Ai: 1 Liv. Tour- 


Genua für 1 Bufd, Si. 
Livorno fuͤr einen deto 


3 Ey 
55 ‚| * 
Einlöſungspteiſe im Minen 


Sold, die Mark fein J 389 fl. 30 kr. 
Su: und auslaͤndiſches 
ruch⸗ und Paga⸗ 
ment⸗Silber, dann 
ausländ. tangen=| 
ſilber von jedem Ge⸗ , 
halt die e Nate fein ‚23 50 e 


— 
Cours der Obligazionen 
7 von den Öffentlichen Sonde in Wien. 


Den 14. April 1902, 


7 Anboth. . 
Ze a [Oblig.] Geld 
ä 25 : 
pr. Ct. Basar: 3/41 96 
— — Lotto Bi er 
Hofkammer a5 pr. Ct.“ — 88 
detto 32 4½ —— 81, 
detto a4 — 817 803/44 
detto a3 2 — | — 74 ½ 
Lunverzinsl. abissjähef gr a 78 
W. Oberkamer⸗Aa 5— — 88 
detto aa — — [80374 
detto 42312 — — 74 1/2 
Stand. Böhm. a4 —- —:.| 763/4 
Wirren M rene, her ee 25.3/4 
{ 1.55 Staͤndi. a 5 pCt. — 83 
detto a4 — 80 3/4 
detto Lotterie 97 — 
Stand. ob der Ens as— — 838 7½ 
Steiermark as —: — 18818 
wach ge Bie er kee EB SRH, 
163 %% 65 


er Marftpreife 
vom 20ten April 180%, 


fl. J kr. fl. kr. f. N 
1 Korez Weitzen zu 7115 71 — I 4 
— Korn — 5 30 12212 75 f er 
— — Gerten — I» 45 4 1 
— — Daber | 345 3371 — 1— 
— — Erben ——— —1— r 0 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


